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Der Philologe und Historiker Otto Weiss legt hier ein großes Werk über die geistige Entwicklung der Katholiken in Deutschland und in Österreich im ersten Drittel des 20. Jh. vor. Er geht von der Überzeugung aus, dass die meisten Katholiken nach dem Kulturkampf im späten 19. Jh. längere Zeit brauchten, um voll in der deutschen Kultur anzukommen. Doch anderseits haben sie ja die deutsche Kultur auf ihre Weise seit langem mitgeprägt. Nun wurden freilich die kulturellen Lernprozesse der Katholiken deutlich behindert durch die traditionalistischen und repressiven Lehren der Kleriker und Theologen, der Bischöfe und Päpste.  
Nun zeigt das Buch in umfassender Weise, wie sich autonome Laienchristen und einige Kleriker den kulturellen Lernprozessen der rationalen Aufklärung gestellt haben, wie die alten ideologischen und konfessionellen Feindbilder langsam verabschiedet wurden. Kritische Denker taten dies vor allem in literarischen und spirituellen Zeitschriften und Büchern (Hochland, Neuland, Schönere Zukunft, Die Fackel u.a.). Dort wurde um mehr Freiheit im Denken und um autonome Lebensgestaltung gerungen.Genau gesehen ging es dabei um Lernprozesse hin zur westlichen Kultur der europäischen Aufklärung, zu Demokratie und Menschenrechten, zu Liberalismus und Individualismus und zu sozialen Lebensformen.
Doch diese zaghaften Lernprozesse wurden massiv behindert, zum einen durch höhere Kleriker und Theologen, zum anderen durch konservative und traditionalistische Laienchristen. Denn sie wollten weiterhin die Lehren und Lebensformen der alten Reichskirche retten, sie strebten nach einer hierarchischen Gesellschaft, nach striktem Gehorsam und Pflichterfüllung, nach Unterordnung unter die kirchlichen Dogmen. Sie kämpften vehement gegen autonome Lebensgestaltung, gegen das freie Denken gegen die kritische und aufgeklärte Vernunft. Doch damit arbeiteten sie direkt den autoritären und repressiven Herrschaftsformen (Faschismus, NS-Ideologie) in die Hände.  
Dieses Ringen zwischen zwei konträren Geistesrichtungen wird in diesem Buch eindrucksvoll dokumentiert. Damit leistet es einen gewichtigen Beitrag zur Kulturgeschichte der deutschsprachigen Länder. Genau besehen geht es um die Lernschritte der deutschen Katholiken in eine europäische Kultur der rationalen Aufklärung, die aber durch die großen Kriege und die NS-Diktatur gewaltsam unterbrochen wurden.Das Buch zeigt auch die engen Verflechtungen von Religion und Politik, vor allem aber die geistigen Hintergründe des autoritären und totalitären Denkens im frühen 20. Jh.
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